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| VERANKERUNG IN DEN MASSEN ?" (ken) 


0 Tzusenden an ZRTErKFD/FU nn 


Es ıst erreicht! Wem schlotiern nicht die Knie bei einem 
solchen Augenblick historischer Größe? Nach langer, 
zäher Aufbauarbeit unter der bewäliften Führung der 
Großen des Marxismus-Lenintsmus ( Marx/Engels/ 
Lenin/Stalin/Mao Tse-Tung/ Donald Duck/ Semler/ 
Horlemann/ Neitzke/Twigey) haben wir endlich wieder 
‚eine Kommunistische Partei. Sechsundsechzig zu wirk- 
lich allem entschlossene echte Avantgardisten eröffnen 
den prolefarischen Massen mit den knorrigen Fäusten 
und schwieligen Händen den Weg In die Zukunft, Und ge- 
rade nogh rechtzeitig zum Geburtstag ihrer Bruderpar- 
tei, der KP Chinas unter der Leitung des GROSSEN 
GELBEN KINNWARZENGRINSERS. Doch was sollen wir 
viel schreiben? Der geneigte Leser weiß selbst, was wir 
an UNSERER PARTEI haben. Nicht viele Worte wollen 


‘wir machen, sondern durch massenhaften Beitritt die Rei- 


hen der Arrrrbeiterklasse stärken : 


"BEITRITISERKLÄRUNG: 
T Gewünschtes bitte ankreuzen!) 


Hiermit erkläre ich meinen Beitritt zur KPD (ehemals 


A/O). 

Name nun 
Adresse. ....... 
Beruf, 

Alter. ......Jahre 


Ich erkläre, das Parteiprogramm nicht an Jugendliche 
weiterzugeben und an ihm keinen Anstoß zu nehmen. 
In meinen Adern fließt seit. ... . Generationen Arbeiter- 
blut, 
Ich will den antiimperialistischen Kampf unterstützen 
durch 
0 Unterschreiben von Resolutionen 
0 Tragen und Schwenken roter Fahnen in der Größe von 
02x2m 
o5x5m 
020x20m 
0 Verfertigen von 6-Stundenreferaten über 
o.den Imperialismus als solchen 
0 Papiertiger 
0 Strategische Pläne für den militärischen Sieg über 
die US-Imperlalisten in der Nähe von Duc To, wei- 
terzuleiten an General Giap 
0 Spalter der Arbeiterklasse 
Ich bin für die Stärkung kommunistischer Bruderpolitik 
durch 
0 Friedenstahrten per Rollschuh nach Ulan Bator 
0 Watfenlieferungen an die Regierungen von Westpaki- 
stan, Ceylon, Marokko 
0 Lernen von Fremdsprachen (Parteichinesisch, Nord- 
koreanisch, Marxomarcusisch) 
o Züchtung roter Brieftanben x 
Ich erkläre, der Partei mı gehorchen, zu gehorchen und 
nochmals zu gehorchen. Außerdem verpflichte ich mich 
den Rasen nicht zu betreten 
© den Bahnsteig niemals ohne Bahnsteigkarto zu stürmen 
0 an der Kremimauer bestatten zu lassen 


Westberlin, den. ...uuu-nı = 


Unterschrift 


1 Berlin 62, Belziger Straße 35 
Kennwort: Feuer ) 


MER ASBEISEN 0 0 


EIEENEe een 


PLPPROLTDEERUDRURLERRLSELTEPEELLELELELEITEELELTIEF LET EET 


* 
* 
” 


h a n d F122-information II 
drugstore 


einige tage, nachdem die pigs das unlinited 
dicht machten, musste auch der hand drugsto- 
ze in der schoeneberger motzetrasse (siehe 
FI22 nr. 6)fuer einige jchlieasen: bou- 

‚1ge- 
einrichtung in tuero und laden 
vosllig denoliert. 


seit oa. 3 wochen vor der schliessung des 
äragstores kam es fast jeden abend zwischen 
genossen und einigen schlaegern aus der nach- 
barschaft zu auseinandersetzung, 

de zwei mal eingebroohen - allerdings nur we- 
nig geklaut. die genossen vom ärugstore bi 
muehten nich, äle 

Alskussionen ueber äle siele des Arugator 
und einbeziehung in die clübarbeit in den 
drugstore zu integrieren, das klappte ober- 
Zlaschlich auch ein wenig. jedoch aur glei- 
Shen zeit gammelten die ersten zuhaelter im 
laden herun, provosierten weitere schlaege- 
Freien und versuchten trebemasdchen - die sich 
im laden aufhielten - durch androhung von 
prusgel ots. auf den strich zu schicken. 


das drugstore-kollektiv beschloss daraufhin, 

den laden fuer einige tage zu achlieasen, um 

einerseite ohnehin notwendige renorierung 
dur chsufuehren und anderert 

ne strategie im kanpf gegen die mini-gangster 

aus der nehbarschaft zu entwickeln (selbst- 

schutz etc.). 

waehrend der renovierungsarbeiten wurden die 

genoasen vom drugstore jedoch erneut ueber- 
ausserdem wurde zum dritten nal ein- 

alles was nicht niet- und nagel- 

buscher, 


Schnaps uew. die wiedererosftnung des 
hand’ drugstores musste erneut verschoben wer- 
den. die versicherung bezahlt zwar renovie- 
rungskosten, geklaute sachen und einige tage 
betriebsausfall - aber dennoch ist der drug- 
Store im augenblich ziemlich im arsch. er 
wurde am dienstag (27.7.) wieder aufgemacht, 
vie: starke gendssen und bekannte haben sich 


bereit gefunden drugatore und gaeate zu achuet- 


zen, aber einige der genossen vom drugstore 
haben »0 ziemlich äie schmauge voll und kei- 
ne lust mehr. 


R 


Mao sagt, um zu wissen, ob'man es mit einem Kommu- 
nisten zu tun hat, solle man seinem Gegenüber nicht auf 
den Mund, sondern auf die Häinde schauen, Um zu wissen, 
inwiefern es sich um Sozialisten bei den sozialistischen 
arabischen Ländern handelt, müssen wir nicht auf ihre 
Zentralorgane achten, sondern auf Waffenlieferungen 
und militärische Hilfe für die palästinensische Revolu- 
tion. Diese sind ausgeblieben. Die jordanische Konter- 
revolution unter Führung Ihres blaublütigen Schweins 
‚Hussein konnte in aller Ruhe die militärische Spitze 
der Revolution liquidieren. Und nicht mır sie - was in 
Jordanien jetzt stattfand, war Völkermord. Daß die 
'Feddayin €s vorzogen, sich in israeilische Kriegsgefan- 
genschaft zu begeben als von den Mörderhorden Hus- 
seins umlegen zu lassen, spricht Bände. 
Der Zusammenhang der palästinensischen Revolution 
mit den Befreiungsbewegungen der Dritten Welt, insbe- 
sondere Vietnams, mit dem Kampf der rassischen Min- 
derheiten in den USA sowie der Jugend-und Arbeiterbe- 
wegung in Europa und Amerika lag für alle auf der Hand. 
Die Tatsache, daß in Nordjordanien eine befreite Zone 
ausgerufen wurde und die politische Herrschaft durch 
eine Rätebewegung übernommen, war Dynamit unter 
dem Arsch der feudal-sozialistischen Cliquen der ara- 
bischen Welt. Ihr Protest gegen die Liquidierung der 
‚Revolution war denn auch mır verbal. Sie alle, die Rogers 
"Friedensplan" angenommen oder unterstützt hatten, 
mußten wissen, da er das Ende der palästinensischen 
Befreiungsbewegung zum Ziel hatte, Der amerikanische 
"Friedensplan" wurde jetzt von König Hussein in bluti- 
ge Wirklichkeit übersetzt. 
" Daß allerdings die revolutiorären Kräfte der Me- 
tropolen die einzigartige Chance der Erschießung 
des persischen (2. Juni 1967 d. Verf.) "Herrschers' 
als er uns und andere besuchte, nicht ausnutzten, 
ist ein Zeichen für de Niveaulosigkeit unse- 
+06 bishorigen Kampfes. Ein ganzes Volk hätte sich 
nicht nur gefreut, sondern der revolutionäre Kampf 
gegen Armee und Führungscliquen hätte sich we- 
sentlich verschärft." ( Rudi Dutschke, a.d. Vorwort 
zu : Briefe an Rudi D, Voltaire Flugschrift 19) 
Die palistinensischen Guerillas haben oft gemg bewie- 
sen, daß sie praktische, internationale Solidarität üben. 
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Hassan von Marokko, Hussein von Jordanien und Reza 
‚Pahlewi, Oberschwein von Persien können noch immer 


vergnügt und gesund ihren Skiurlaub in Montreux, Gstaad, | 


Davos und anderswo verbringen. Genossen, die Zeit der 
Tomaten und Farbbeutel ist vorbei, Es ist Zeit für Ziel- 
fernrohre. 

NIEDER MIT DEN US-FASCHISTEN UND IHREN ARA- 
BISCHEN HANDLANGERN! 

SOLIDARITÄT MIT DER PALÄSTINENSISCHEN 
REVOLUTION! 
RACHE FÜR DEN VÖLKERMORD IN JORDANIEN! 
SIEG IM VOLKSKRIEG! a 
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eiben nirklich guten einfall hatte die 
sentralorganisaston (20) der matberli- 
ner kinderlaeden. am samatag (10. juli) 

n mit ihren kindern in 


men und aum teil nackten kindern benalten 
bunrgerateig, spielten fangen und aer- 
gerten doofe passanten. 
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die ganze aktion richtete sich gegen die kinder- 
feindliche senatspolitik. fuer 27 ano plantze in 
den senatskindergaerten werden 53 millionen mark 
vom nenat bereitgentollt. Ans int natuerlich viel 
su wenig, denn zum teil schon seit jahren warten 
a. 17.000 kinden auf kintersartenplantze. 

die kinderlaeden und selbethilfsorgenisationen 
haben in den letsten jahren bereits an die To ooo 
plaetze guschaffen. der nenat spuckt dafnar jedoch 
zur popelige 5 alliionen mark aus. duroh die kuer- 
zung bzw. streichung weiterer mittel im abgeoräne- 
tenhaus wird die selbsthilfearbeit gefaehränt, 
ein feil der kinäerlaeden muss seine arbeit nong- 
licherwiae einstellen, die grusndung neuer grup. 
pen wird erachwort. dass das kein zufall dat, 

Yird wohl allen klar sein! 

KONTAKTADRESSEN 
zentralorganisation fuer 
emansiratorische erzieh, 
kaiserin-augusta- 


PSTELLUNGNAHME ZUR "SCHWARZE-ZELLEN-OPPOSITION® 


grundlage unserer stellungnähme ist die 883 nr. 83 


vorbemerkung: 


die 883 wirft die frage auf, wo die PIZZ-genossen 
im kanpf beim letzien pop-festiral waren, 

nun: 

sie waren entweder in westdeutschland 

mit den 883-genossen 


on "den laden von innen aufgerollt, 

sie waren mit ihren gefaelschten eintritts- 
karten drin, haben bambule gemacht und dann mit 
den veranstalter geredet, damit Ale restlichen 
freaks umsonst reinkamen. 


gegenfrage: 
ren die genossen von 883 bei den zmei hausbe: 
gungen und bei der ku-damn-demonstration "rache! 
fuer petra* ??777 


genug der pozlenik - 
zumal ein teil der PIZZ-redaktion mit der "achwar- 

sellen-opposition" (s20) sympathisiert. daraus 
wird schon deutlich, dass die abspaltung der a50 
nicht die erneuerung des konflikts zwischen 883 
und #122 ist. sumindest der unmittelbare ahlass 
der abspaltung war nicht die alte polemik zwischen 
bisistiften und praktikern. 


kurs etwas sur vorgeschihhte: vor einiger zeit leg- 
ten genossen organisationsmodelle zur neukonstitk- 
tion der schwarzen sellen vor; modelle zur zunam- 
‚ionalen zellen. 
von den "white panthera” vorochlaege 
rbindlichkeitskatalog. di 

dazu dienen, die kontinuierlich arbs 

‚m von den flippern zu trenni 

‚hlageliste von schulungstexten, di 

& 

den sollten. gerade die genossen, die heute haupt- 

chlich bei der 950 mitmachen, haben damals die- 

vorachlaege abgelehnt. das versprechen, schleu- 
nigst alternativen auszuarbeiten, haben sie leider 
bis heute nicht sehalten. 
die genonsen allerdinge, die deraufhin den genossen 
w, unterstuetsten schienen beim letzten plenum der 
schwarzen sellen nur ihre frustration kompe 
su wollen. statt auf eine diskussion ueber die for- 

1ietische scheisse reinzufallen und ueber Sperr- 
minoritaet, einen schwarzen-zellen-kaemnerer unw, 
zu quatschen, haetten sie lieber ihre alten vor- 
schlaege noch einmal auf den tisch legen sollen, 
denn feat steht: die misere der schnarsen zellen 
liegt nicht an fehlenden buerokratischen formen. 
ob sie in der fehlenden theorie begruendst liegt, 
Vermoegen wir im moment noch nicht zu sagen, 


klar ist, dass wir eine analyse underer praxis und 
eine perapektive unserer arbeit erarbeiten muessen. 
klar ‚per auch, dass wir eine praxis haben mue| 
/n, und die kann nur aus verbindlicher arbeit an 
projekten bestehen, die "den volke dienen". 


WORTE BRECHEN KEINR KEITEN, 
WORTE KOENNEN UNS NICHT REITEN, 
NUR DIE TAT ALLEIN MACHT FRBITLTT 


| 


Auszug aus: 

"Schlußwort im Kaufhausbrandprozeß 

von Andreas Baader, Gudrun Ensslin, Thorwald Proll 
und Horst Söhnlein 

VOR EINER SOLCHEN JUSTIZ VERTEIDIGEN WIR 
‚UNS NICHT 


Die Justiz ist die Justiz der herrschenden Klasse; GE- 
GENÜBER EINER JUSTIZ, die im Namen der herrschen- 
‚den Klasse Recht spricht - sprich Unrecht - VERTEIDI- 
GEN WIR UNS NICHT. 
‚GEGENÜBER EINER JUSTIZ, die den Studenten Paar zu 
n treibt, ihm mit Gesetzen gegen Landesfriedens- 
bruch und Aufruhr aus dem Jahre 1870/71 zu 12 Monaten 
‚ohne Bewährung verurteilt, VERTEIDIGEN WIR UNS 
NICHT (Landfriedensbrecher, steckt diese Landesfrie- 
densbruchbude in Brand). 
GEGENÜBER EINER JUSTIZ, die-die kleinen Judenmör- 
der yerknackt und die großen Judenmörder laufen läßt, 
VERTEIDIGEN WIR UNS NICHT. 
GEGENÜBER EINER JUSTIZ, die ihre autoritären Struk- 
turen nicht abbaut, sondern immer wieder neu aufbaut, 
VERTEIDIGEN WIR UNS NICHT. 
GEGENÜBER EINER JUSTIZ, die Recht geht vor Macht 
‚sagt und Macht geht vor Recht meint (Meint geht immer 
rechts), VERTEIDIGEN WIR UNS NICHT. 
‚Alle Macht der Freiheit | 
GEGENÜBER EINER JUSTIZ, die Besitz und Eigentum 
mehr schützt als den Menschen, VERTEIDIGEN WIR UNS 
NICHT. 
GEGENÜBER EINER JUSTIZ, die das Instrument dieser 
kapitalistischen Gesellschaftsordnung ist, VERTEIDIGEN 
WIR UNS NICHT. 
GEGENÜBER EINER JUSTIZ, die die Gesetze nicht für 
‚den Menschen macht, sondern gegen sie, VERTEIDIGEN 
WIR UNS NICHT. Menschenrechte nur für rechte Men- 
schen (der von-zechts-Staat). Recht Ist, was dem Staate 
nützt, und das ist immer rechts. 
Die einzige strafbare Tat ist der Staat. In einer kapitali- 
stischen Demokratie wie dieser, in einer indirekten De- 
mokratie wie dieser, hat jeder die Möglichkeit, über den 
andern zu herrschen, und dabei soll es auch bleiben, fragt 
sich nur wie lange noch. Die herrschende Moral ist die 
bürgerliche Moral und die bürgerliche Moral ist die Un- 
moral, Die bürgerliche Moral ist und bleibt die Unmoral. 
Wenn sie sich erneuert, wird sie zur neuen Unmoral 
(und nichts anderes). 
GEGENÜBER EINER JUSTIZ, für die die (sogenannte) 
Verbrecherklasse die Verbrecherklasse ist und bleibt, 
VERTEIDIGEN WIR UNS NICHT. Was heißt Resozlalisie- 
ung? Zurück in welche Gesellschaft, zurück in die kapi- 
talistische Gesellschaft, damit du wieder straffällig wer- 
den kannst. Wo doch die bürgerljche, kapitalistische Ge- 
sellschaft selbst ein Gefängnis ist, also von Loch zu 
Loch, so lautet die Repression. 
GEGENÜBER EINER JUSTIZ, die den Angeklagten als 
Menschen zweiter Klasse behandelt, VERTEIDIGEN WIR 


Nesh einmal: Steckt diese Landestriedensbruchbude In 


7 
GEGENÜBER EINER JUSTIZ, die Richter hat wie den 
‚Richter im Timo-Rinnelt-Prozeß, der schon wieder nach 
der germanischen Keule verlangt hat, um dazwischenz: 
hauen, VERTEIDIGEN WIR UNS NICHT. Und schließli 
GEGENÜBER EINER JUSTIZ, die Richter hat wie den 
Richter im Prozeß gegen Jürgen Bartsch, der zu lebens- 
langem Zuchthaus verurteilt worden ist mit der Begrün- 
dung, daß er sich jederzeit, wenn er gewollt hätte, gegen 
seinen abartigen Trieb (was Ist das) hätte wehren können; 
und wo der Richter am Schluß gesagt hat: und der Herr- 
gott möge Ihnen helfen, daß auch Sie Ihre Triebe beherr- 
schen !ernen - also der Herrgott und nicht die Gesell- 
‚schaft - und für einen solchen Richter es besser gewe- 
sen wäre, er wäre nie geboren worden oder schon lange 
„tot: GEGENÜBER EINER SOLCHEN JUSTIZ VERTEIDI- 
„GEN WIR UNS NICHT. - Wenn gesagt wird, dieser Pro- 
zeß gegen Jürgen Bartsch sei ein Jahrhundertprozeß ge- 
wesen, so war es ein Prozeß gegen dieses Jahrhundert, 
und das Urteil hat das vorige gesprochen, das heißt, es 
‚sprach die Moral des vorigen Jahrhunderts (es wird im- 
mer schlimmer), die in diesem Prozeß einen Ihrer bar- 
barischsten Triumphe gefeiert hat. Das Publikum, eine 
| Versammlung von Kleinbürgern, hat geklatscht und Bra- 
vo gerufen. Das hat niemand verboten, die Gerechtigkeit 
hat mit den Zähnen geklappert, das hat niemand gehört. 
’Kindesmörder tun gut, sie ermorden das Bewußtseinüber 
die Verbrechen, die an den eigenen Kindern begangen 
werden (die autoritäre Erziehung), Hundert Kinder wer- 
den jährlich in westdeutschen Familien totgeschlagen. 
Schlagt tot. Kindesmörder beruhigen das eigene Schllich-' 
tergewissen. Und die tiglichen Morde an Kindern in 
Vietnam (Fragezeichen aus lauter Leichen), Was beten 
die ehrlichen Leute? Unser tägliches Morden gib uns 
heute (Springerzeitungen sind die Krönungen jedes Früh- 
Stücks), 
Jeder Staatsanwalt in die Strafanstalt 1 
‚Wo ist der Staatsanwalt, der den Staat anklagt ? 
GEGENÜBER EINER entartsten JUSTIZ, VERTEIDIGEN 
WIR UNS NICHT (ein Rechtsgut Ist, was gut rechts ist), 
GEGENÜBER EINER JUSTIZ, die einen grotesken Miß- 
brauch mit Haftgründen treibt, VERTEIDIGE ICH MICH 
NICHT. Wer einen festen Wohnsitz hat, bestimmt die Ju- 
sie, denn sie hält dich solange Test, bis du ihn verloren 
hast, das heißt, bie dir geklindigt worden ist, und dann 
sagt die Justiz zu dir: Ei, Sie haben ja gar keinen. Je- 
denfalls, wenn du rauskommst, hast du keinen mehr, 
‚Fluchtgefahr besteht grundsätzlich immer. GEGENÜBER 
EINER JUSTIZ, die einen grotesken Mißbrauch mit Haft- 
‚gründen betreibt, VERTEIDIGEN WIR UNS NICHT. Sie 
offenbaren die Abgründe der Justiz. Wer einen gar zu 
festen Wohnsitz hat, den meldet die Polizei persönlich 
ab, um ihn in U-Haft nehmen zu können, ao geschehen 
dem August Klee, der, ebenso wie ich, seit Monaten im 
Kleinen Haus sitzt. Wobei es mir nicht darauf ankommt, 
festzustellen, daß das Leben auch ein Theater sein kann, 
sondern, das Untersuchungsgefängnis heißt so. 
Macht aus Kriminalpolisisten potentielle Kriminelle ! 
Jeder Bürger ins Gefängnis, damit er die Verhältnisse 
richtig kennenlernt ! 


‚Jeder Sozialist ins Gefängnis, damit er die Verhältnis- 
se richtig kennenlernt 1 

‚Jeder Bürger ins Gefängnis, damit er ein richtiges Ver- 
hältnis zum Sozialismus bekommt ' 


‚Noch hat jeder einzelne Sozialist oder Kapitalist die Chan- 
ce, als erster ein Gefängnis zu sprengen. Lest keine 
Springer-Zeitungen, sondern verbremt sie. Sprengt Sprin- 
ger weiter! 


Wir fordern die Abschaffung der Herrschaft des Men- 
schen über den Menschen. 
Proletarier aller Länder vereinigt euch I 


Venceremos ! 
Achtung Achtung 


Gensssinnen| Gensiien 
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vor oa. 14 tagen traf in der idylle der hanncrera- 
nischen felder eine auswahlmennschart 1. 40 

SIADTGUERILLA aı 
SIIPT VORWABRTS. 
lachtenbummler zus u. 
eingefunden, und ver. 
schten gefuehlen. di 
RILLA waren nur mit 
ienen und verhielten 't defensiv. 


DINAMO BLEISTIFT feuerto sofort seine staerksten 
meuken ab und erntete dafuer starken gelaechter 
auf den billigen plaetsen, 


denn kamen die ersten angriffe des AC STADIGUE- 
RILLA. der torwart von DYNAMO BEEISTIPT fing zwar 
(mehr schlecht als recht) ziemlich alle schue, 
aber es bereitete ihm sichtliche muehe 
gelang es ihm nur, wenn die hais. 
tor atand (wir meinen, dass der Dr 
letzte wort hat). S 
dann ging hlag ” 
auf schlagr immer nehr 
baslle dea DYNAMO BLEI- 
SFT gingen in» aus. 
und sogar die einwuerte 
wurden immer unge: 

und undurchsichtige 
&e teilnehnss auf 
tribuenen tobten vor 


Yergnuegen und began- 
nen mehr und mehr in- A 
teresse fuer die ge- = ea —) 9 


eite ap jes AO STADIGUBRILLA z 
gen. einzeine der schlachtenbunnler stuermten ao- 
Ger aufs feld, um aktiv am geschehen teilsunehnen, 
ein echter ansatz fuer den fussball der Soer jah- 
re,/enn. der red.)kurz vor beginn der zweiten halb- 
aeit jedoch begannen die spieler des DYNAMO BLE: 
SIIPT"des feld nach und nach zu verlassen. schliess 
lich, als nur noch der oberatuermer des vereins 
desinteressiert auf dem platz herumstand, unidie 
mennschaft AC STADIGUERILLA sich die zeit 
damit vertrieb, den zahlreich herumlungernden maul- 
wuerfen hinterherzujagen, wurde das apiel vom 
achiedsriohter abaepfiff, 


und fern’ hatten 
sigien das match mit 
stisler des | 


.» ne 2 a a0 on a a 22 mn. 


spiel, jedoch gab das verhalten 

DYNÄNO BLEISTIFT einigen an- 
ass zur kritik, etwas mehr ernst 
, haette dem spiel ein besseres ge- 


«.? praege verliehen. der ASL DYHANO 
«4.. BLEISTIFT jedoch wird sich ge- 
:, hoerig enstrengen muessen, um den 
aufstieg in Ale oberliga Zu achaf- 
fen. eine ueberpruefung der bishe- 
rigen spielweise koennte da wei- 
terhelfen! “ 


- 


3RUTALER POLIZEIE 
GEGEN KREUZBERGER 
BEVOELKBERUNG: 


jenossen vom kreusberger 
Jugendzentrum, marlannenplatz 19) 


an samstag planten wir ein fernsehintervien mit 
den eueddeutschen rundfunk im jugendzentrun. 
waehrend der vorbereitung fuer die sendung er- 
fuhren wir, dans auf dem mariennenplatz ein tu 
ke verhaftet murde, weil er auf den 
ausgedienten bethanienkrankenhaus fus: 
spielt hatte. ein redakteur fern 
den vorfall zufsellig beobachtet hat 
pelizieten, ob sie das recht h. 
zu verhaften. daraufhin 
polizeigriff in den wagen gı 
der uns im jugendzentrum ueb 
redakteura inform: 
wagen verfolgt, die daraufhl: 
trums besetzten. äleı rfolgung nahm 
lebensgefaehrliche formen an. sofort 
ten une mit den verhafteten und ford, 
freilassung! 

jetzt zeigte die polizei ihr wahres gesicht 
ohne grund verpruegelte e: 
die in das jugendsentrum 
gar mit vorgehaltener pistole ab; 
polizei hatte nicht damit g 
voelkerung sich auf uni 


schliesslich rusckte &; 
an, pruegeite und NN 
trat bei jeder gelsgenheit, verhaftete einige un- 
serer freunde voellig grundlos und machte selbst 

vor frauen und kindern nicht halt. aber dadurch 

wurde der unnille der bevoslkerung nur noch groes- 

ser. die solidaritaet wuche. arbeiter und jugend- 

liche standen der polizei ala einheit gegenueber. 


s0, wie wir uns am sanstag (1o. juli) gemeinsam ge- 

gen ie polizei gewehrt haben, musosen wir auch in 

zukunft zusammenhalten, um unsere interensen 

selbst zu vertreten. denn eines haben wir alle am- 

sanstag gelernt. % 
einigkeit macht atark. rn 
solidarisiert euch nit dem 

kreuzberger jugendzentrum, mariannenplats 13. 

kommt und helft une! 


fragte die 
jen tue: 


HAusnssETZUNG am 13. 7.1971 


Die Fanilie eines Tegeler Knastgenos- 
sen (Mutter mit 8 Kindern) wohnt in einer 
Mau-Mau-Siedlung in einem 2-Zimm« 
Joch (naß, Pilz und Schimmel an den 
den und ähnlicher Scheiß). 

Also, kaputte Verhältnisse ohne Aussicht 
auf Besserung! 
Das Haus Nr.44 in der Paulsenstrasse 
in Steglitz steht lange leer, der Besitzer 
‚Aippt in Südafrika rum und kasslert noch 
Entschädigung für sein leerstehendes 
Domizil, 
Um diese zwei Mißstände zu beseitigen, 
besetzten am 19, Juli Mitglieder der 
Schwaraen Hilfe Berlin das Gebäude. 
Um 12 Uhr mittags brachen etwa 20 
Mann den Hausfrieden, Türen und Fen- 
ster wurden verrammelt, Transparente 
angebracht; es waren genügend Vorräte 
da. Als erster erschien die bürgerliche 
Presse; ein paar Min. opilter tauchten 
die ersten drei pigs auf, wollten unseren 
"zuständigen Rädelsführer" kennenler- 
nen, "unseren Mietsvertrag" sehen und 
wissen, mit wie vielen Gesetzesbrechern 
ste es zu tun hatten, Zu faul zum Abzäh- 
len, verließen sie uns wieder, weil sie 
wohl auch den schwachsinnigen Charak- 
ter ihres Auftrittes erkannt hatten. 
Über Bullenfunk hörten wir, daß nachmit- 
tags im Bullenhauptquartier der behördl- 
che Einsatz zur Wiederherstellung des 
polizeimäßigen Zuständes bequatscht 
werden sollte. Anschließend folgten ver- 
Schiedene"Frontberichte". Über Mega- 
‚phon gaben wir der Bevölkerung die Gele- 
genheit, sich das Gelaber Ihrer "Freunde 
und Helfer" anzuhören. 
Alles sahı schön friedlich aus; deshalbzo- 
gen bis auf 8 Mam alle ab, um Sachen zu 
organisieren oder noch ein paar zuyerläs- 
sige Typen aufzureißen. Um 15. 00h war 
die Gegend plötzlich voller Bullen. Mit 
zwei Hundertschaften umzigelten sie das 
Haus und schleppten irre Mengen an Äx- 
ten und ähnlichem Einbrecherwerkzeug 
heran. Aus sicherem Hinterhalt heraus 
forderte uns der Rädelsführer der Bullen 
auf, unser "ungesetzliches Eindringen‘ zu 
binnen 5 Min. zu beenden, andernfalls man 
‘wohl leider Zwang anwenden müsse. Über 
Megaphon klärten wir die Bürger über un- 
sere Absichten und das Verhalten der pigs 
bei anderen Hauabesetzungen auf. 
Ansonsten blieben wir schön brav - weil 
wir ohnehin höchstens einen krankenhaus- 
reifen Ballen auf unsere Plus-Seite be- 
kommen hätten. Nachdem wir dreimal 
die Chance verworfen hatten, uns mit den 
Schweinen "gütlich" zu einigen, begannen 
diese unter enormer Sachbeschädigung 
unsere Festung einzunehmen. Sogar als 
wir aus dem Haus raus waren, zerdepper- 
ten einige kindisch-aggressiye pigs Llei- 
ig weiter Scheiben. Wir wurden wider- 
standslos festgenommen, und unsere Per- 
sanalien wurden festgestellt. Stolz erwähn- 
te der Polizeibericht hinterher, daß wir 
zur zu fünf Achteln aus Westberlinern be- 
standen hätten, drel von uns waren die bö- 
sen Westdeutschen, die den "freien" Teil 
unserer Stadt nachts nicht schlafen lassen. 
Einer von uns wurde eingefahren, weil er 
keinen Lappen mit Namen und Adresse 
mit sich rumschleppte. Der Rest, "sechs 
Münner und eine Trau zwischen 18 und 
23 Jahren", durften gleich wider laufen. 
Die Bevölkerung war mehrheitlich ganz 
einsichtig, später beim Flugblattverteilen 
bekamen einige von uns sogar Geld für 
Zigaretten zugesteckt, eine Genossin" 
wurde auf einem U-Bahnhof durch Bürger 
won ein paar Bullen befreit. Die Aktion 
ist bisher ein großer Erfolg, und wir wer- 
den sie fortführen - entwickeln. 
Freaks ! Wir wollen nichts über diever- 
mißten solidarischen Massen der Linken 
schreiben - wir fordern Euch auf, Euch 
nicht in die Spaltungskämpfe der linken 
Kleckergrüppchen einspannen zu lassen. 
Wer spaltet, um zu spalten, 
der spaltet,um zu herrschen! 
NUR GEMEINSAM SIND WIR STARK I 
Hört auf zu dämmern! Eure Passivität un- 
terstützt die Herrschenden ! 
Es gibt überall Ansatzpunkte, um aktiy 
einzusteigen. Die SLUMS der Großstädte 


gehören auch dazu. Wer kommt in die 
Slums - in die Obdachlosensiedlungen ? 
DER, DER VIELE KINDER HAT UND 
WENIG KOHLE; DER, DER MAL IM 
KNAST WAR UND NUR AUF VORURTEI- 
LE STÖSST, WIE DER TYP, DER AUS 
DEM HEIM KOMMT - slums. 

Und die Villen der reichen Säcke - der 
Ausbeuterschweine, auf der anderen 
Selte stehen le er ! Dafür kassieren 
ste noch hohe Entschädigungen vom 
Staat. e 
GENOSSEN ! WEG MIT DEM MÜLL ! 
ERGREIFT DIE INITIATIVE ! 

Unsere nächste Aktion: Besetzung des 
Büros von Senatspig Schiller im Bezirks- 
amt Steglitz. Der Ärsch hatte versucht, 
die Bevölkerungsempörung gegen den 
Senat zu dämmen, Indem er in einem In- 
terview von sofortiger Hilfe sprach, 
"Zimmerstraße" sollte die Endstation 
der Familie seln! Zimmerstr.ist ein 


Qgachlagengey] tig Btufon tiefer als die 
Mau-Mau-Siedlung! 


Und außerdem: GEMELDET HAT SICH 
KEIN TYP VOM SENAT BEI DER FA- 
MILIE ODER BEI UNS! HABEN WOHL 
SCHISS, VON DER MUTTER DER 8 KIN- 
DER DIE TREPPEN HINUNTERGEWOR- 
FEN’ZU WERDEN ...! 

WIR FORDERN EUCH AUF, UNS ZU 

UNTERSTÜTZEN! 

KAMPF DEN PIGS AUF ALLEN GE- 

BIETEN, MIT ALLEN MITTELN! 

RACHE FÜR PETRAI 

FREIHEIT FÜR ALLE! 

schwarze hilfe westberlin 

= Kontaktadresse; Soz, Zentrum 

TBln. 31, Stephanstr. 60 

Tel. 3545 79 

‚Kontonr. 65 623SH, Bankhaus Hardy 

& co. 

WIR BRAUCHEN KOHLE ! 


wir brauchen Geld für die a 
ur 


SPENDET Ill!!! 


HAlS 


ZWEITE HAUSBESETZUNG: 1. Flugblatt der SH 


Haus 


sesenzmı 


in berlin steht ein haus seit fuenf jahren unge- 
nutzt leer. ein reicher bonse kauniert dafuer so- 
‚gar noch regolaaeusige "antschaedigungen", 


in berlin muos die zehnkoepfige Tanilie d. in 
einer winzigen wohnung in der baracke einer 
mau-aau-atedlung hausen. = 


dieses haus in der paulsenstr. 44 Ist soaden von 
der schwarzen hilfe besetat worden, un dieser 1; 
milie eine menschenwuerätge unterkunft”zu sch, 


&enn 30 kann ea nioht weitergehen: 


= fuer 10 menschen! 
= ohne sanlinere einrichtungen, un- 
Pilz und schinne! an den feuchten waen- 


‚en der acht kinder sind tereita anıwer 
ronehitiakrank - keine hoffnung auf besserung! 
Sanilie b- tot kon einselfalls 
viele berliner fanilien geraten In diese situation, 
dena 
im rahmen der sogenannten "stadtsanierung" werden 
brauchbare wohnungen abgerissenz 
die neuen wohnungen sind kinderfeinaltoh (zu 
klein, keine spielplaetze), sind 3 bia 4 mal 0 
teuer, der lohn aber bleibt glei 
daher heisst es fuer viels familien 

endstation obdschlosenasyl | 


andereraeıts stehen 10 000 wohnungen aus spekula- 
tionsgruenden leer. solches treibın wird vos ae- 
mat sogar noch durch Tinansielle unterstuetzung ge- 
foerdert! 


SCNLMSS xT= DEM WORNIOSTERAER 1 
UENSCHENWUERDIE NORNUNGEN ZU ANGEIESSENEN PREISEN 
Fer ALLE L 

WIR HERDEN DAS BAUS NICHT ERLASSEN, BIS DIE PaHT- 
LIE EINZUBIEN san | 

ser wir brauoken eure unteratuetzung. darum soli- 
därisiert euch mit unserer aktion,(anfahrtı u-bahn 
breitenbachplats, wus ar. 32 bis djoernsanstr. 

in anderen stnsdten wie frankfunt und hanbusg w 

ten huusbesitzer und polizei wogen der atuermiächen 
Proteste dar buerger nicht einzugreifen. 
ünteratuetst uns durch spenden von seld, nörbel uar. 
ir worden such laufen ueber dan fortgang der ak- 
Yon unterrichten 

konto: berliner bank 39/77689 sonterkonto SH 

mir sind etendig au erreichen unter tel, 354579 


Jugendzentrum Kreuzberg. 
Martannenplatz 13 

Berlin -Kreuzberg 

Bus: A 28 oder 75 


zußais ul „eyjıy ozınmıps 


NBEsEr: 
Zunden 


U-Bahn: Kotibusser Tor oder 
Görlitzer Bht, 


Mit einer Ast öffnen Polsten. die 


Noch keine Hilfe 


len 


ds Behwaree un“ en 
It zu. dad der Fan nach 
He Han Alan eine 

ie Yemen waren die 

men worden, 


DEN LEHRLINGEN GEHÖRT DIE 
FABRIK! 


Die beschissene Situation der Jugendli- 
‚chen, der Zwang, der von Familie und Be- 
trieb auf sie ausgelibt wird ist allgemein 
bekannt. Schon im Februar dieses Jahres 
fotografierte die Kreuzberger Stadtteil 
gruppe die miserablen Jugendheime, 
die wenigen und schlecht ausgerüsteten 
Kinderspielplätze und die sich langwei- 
lenden Jugendlichen auf den Straßen und 
in den Pinten, 

Einige Jugendliche hatten mn endlich 
die Schnauze voll. Sie mieteten eine 
Etage in einem seit zwei Jahren leer- 
stehenden Fabrikgebäude am Mariannen- 
platz. Dieser Raum reichte nicht aus. 
Die anderen Etagen, die ebenfalls leer- 
standen, wollte die Hausverwaltung 
nicht vermieten. Die Senatsgesellschaft 
BeWoGe wollte die Jugendlichen erst- 
mal "beobachten". Wollte wohl sehen, 
ob sie auch schön anständig und gehor- 
sam sind und ihnen dabel beweisen, wer 
der "Herr im Hause" st. Diese Scheiße 
ließen die Jugendlichen sich aber nicht 
mehr bieten. Am 3.7.1971 wurde beim 
Lehrlingsschwoof ( s. nächste Fizz!) 

in der Alten Mensa der TU und mit 
Flugblättern zur Fabrikbesetzung auf- 
gerufen. Massenhaft kamen Typen zur 
Fabrik, Die Fassaden wurden mit riesi- 
gen Transparenten verschönert. Stun- 
denlang wurde diskutiert, 

Um drei Uhr nachts traf dann der Heht- 
scheue Knippelhaufen Neubauers ein. 
Unter dem Vorwand, den "polizeimäfi- 
gen Zustand” wiederherstellen zu müs- 
‚sen, schlugen sio Türen ein und trieben 
76 Leute teils mit dem Gummiknüppel 
in das Sammel-KZ in der FriesenStras- 
se. 

Das Jugendzentrum-Projekt hatte aber 
bei der Kreuzberger Bevölkerung schon 
Sympathien gefunden, und der Krach, 
den die Bullen bei der Herstellung des 
"polizeimäßigen Zustandes" machten, 
war vielen Anwohnrern ganz schön auf 
den Sack gegangen. So wurde selbst den 
miesen pigs am anderen Tage klar, daß 
sie Scheiße gebaut hatten. Gegen Sonn- 
tagmittag tanzten dann auch zwei Ober- 
bullen in feschen Trainingsanzügen im 
Jugendzentrum an. Tugendstadtverräter 
‚Beck und ein BZ-Schmierer erschienen 
‚danach am Tatort. Sie eröffneten ihre 
neue Taktik, die "Politik des Lächelns", 
fanden die Hausbesetzung und das Pro- 
jekt "ganz dufte" und boten Scheißhäiu- 
ser, Werkbänke und anderes Material 
für die Renovierung an. Inzwischen 
hatte sich auch die Hausverwaltung zu 
einem Mietsvertrag bereit erklärt. 
Selbst Bullen wollten später am Pro- 
‚jekt mitarbeiten. ( Die Diskutierknüp- 
pel von der Gruppe 47. JAber es war 
allen klar, daß das mr auf eine neue 
‚Kontrolle, Bespitzelung ünd Zensur 
hinauslaufen konnte. Klar, daß hier 
‚Jugendliche endlich ihre eigenen Inte- 
ressen und Bedürfni sse beiriedigen 
wollen, das machen wollen, wag ihnen 
Spaß macht. Dabei können sie die Spei- 
chellecker der Unterdrückung n icht 
gebrauchen. 

Inzwischen ist der "Jugendzentrum 
Kreuzberg e.V.” gegründet worden. 
‚Aber ein Verein, der die Jugend bei 

der Selbstorganisierung unterstützt, 

um gegen die Auswirkungen und Ur- 
sachen des Kapitals zu kämpfen, wird 
der Serat nicht unterstützen wollen. 


re. 


FLUGBLATTTEXT NACH DER BE- 
SETZUNG 


Wir haben in staatlichen Einrichtungen 

(Jugendheime usw.) nicht die Möglich- 

keit, uns frei zu entfalten. Alles läuft 

nur darauf hinaus, das Maul zu halten. 

Unser "Freiraum! beschränkt sich 

darauf, Beatmusik zu hören und Tisch- 

tennis zu spielen. Hieraus wird er- 

ichtlich, daß die Jugendheime nur da- 

zu dienen, den Unternehmern zufrie- 

‚dene Arbeitskräfte zu Hefern. Wir wol- 

len aber unsere Freizeit in eigener 

Tnitixkioe entfalten 

Initiative gestalten. Darum haben wir 

das seit zwei Jahren leerstehende 

'Fabrikgeblude besetzt. Dort haben 

wir vor: 

+ Einrichtung einer Werkstatt (Kfz, 
Elektrik) 

+ von Arbeitsräumen (Diskussionen, 
Schulung, Feten) 

+ eines Fotolabors 

+ vozialmedizinische Beratungsstelle 
( Sexunlaufklärung, Drogenprobleme) 

+ Lehrlingsberatung (Arbeitsrecht) u. 

+ Theatergruppen. 

Unterstützt diese und andere Aktivi- 
ien!Kommt her und laßt uns gemein- 

sam das Zenrum aufbauen! !1 

EINEN FINGER KANN MAN 

BRECHEN, 

FÜNF FINGER SIND EINE FAUST! 


| 


‚7 hats: inswischen 9 politische gefangene -u-haft- mindestens | jahr und mehrere fahndungs- 

ee aafluge nach 5 129 > kriminelle vereinigung - BAR vonder Bullengerkusche merviert um statt 

orilla in heidelbarg und ulrike meinhoff war mehrmals in heidelberg um ehemalige SPX-aitglieder aus- 

Sobllden und deutschland in gefahr und "geiutenkranke ana gemehr - politirre planen zevolution" säreibt 
der bayarı kurier und sprengstofflager in heidslberg und und und und .... MA, UND ? 


STADTGUBRILLA IN HAMBURG UND HERLIN UND MUENCHEN UND FRANKFURT UND HEIDELEERG UND UEBERALL LIEGT SCHON 
DIE AEVOLUTION KANN MAN NICHT EINSPERREN!TLI!IT 


SOZIALISTISCHEN PATIBNTENKOLLEKTIVS 


die raeume an der uni fielen wieder in die 
haende Aea kapitals. das ist der vorerst 
letzte akt der hatze und terrormassnahnen, 
die seit beginn der arbeit des SPK im frueh- 
Jahr 1970 nicht abreiest. 


die liquidierung des SPK durch die ausschliess- 
lich von der gegenseite "nachgewiesene" und un- 
tergeschohene kriminalisierung einzelner SPK- 
mitglieder musste unter dem vorwand von "kri- 
mineller vereintgung - querverbindung zur RAP" 
konstruiert werden, da die oeffentlichkeit 
noch nicht bera t ist, vor ihren augen prakti- 
zierte euthananis hinzunehmen effent- 
lichkeit ist aber noch immer 
sie denn zu billigen, wenn s 


am 24. 6. 71 holte der polissiapparat baden-wuerten- 
zum "grossen schlag" gegen Ana sozialistische 
itenkollektiv (SPK) an der uni yon heidelberg 


jegen 3.15 uhr morgens wurde bei wiesenbach 
itglieder) ein polizist bei 


aus, 
(wohnort mehrerer SP! 
einer wagenkontrolle an, 
ungeklaerte schio, 


durchsuchen. 


4 SPE-mitglieder sitzen seit dieser zeit in den 

‚en mannheim und heidelberg, bei ihnen wur- 
den angeblich falsche paeuse und eine pistole gefun- 
den, äie ulrike meinhoff irgendwann irgendwo gekauft 
haben soll. ausserdem wurden bei den verhafteten 
"typische ausruestungsutensilien einer atadtguerilla- 
gruppe" wie z.b. peruscken gefunden. 


a2 gleichen tag wurde in d 
shorty - ein berliner genosse - verhaftet. ihm werfen 
die pigs ebenfalls querverbindungen zur RAP vor. 


gs ist daber davon auszugehen, dass aus der 
"not eine tugend" (dtsch. volkemund) gemacht 
werden sollte. - aus dem zu erwartenden pro- 
tent der bevoelkerung dei poliseiueberfail auf 
patienten - planung einer "notwendigen m 
nahme egen krininelle*. darueberhinaus konnte 
hiermit der sicherungsgruppe bonn (-altgedien- 
te - unter wen woh1??) aus der patsche gehol- 
fon werden, mit frei haus gelieferten querver- 


das SPK entstand vor einigen jahren an der uni in 
heidelberg. einige erste wollten ihre "buergerliche 
ezistens in den dienst der allgemeinheit stellen und 
praktische kritik en di {lisator ar. 1 des 


a ER 
ie heideiberger. euchematetant abriel Haben sogar Sir DEE und 


der SPARTAKUS gemerkt. bekanntermsasen war bis 
zu diesem zeitpunkt petra schelm noch nicht er- 
mordet und die SS-gruppe aus had g, 

te schon lange niohts aehr vorgewi 

gemscher (ninister - diener der krupps und abse) 
hatte zum halali geblasen. 


die solidaritaet der SPK-mitgl 
eraten gro, 


auf der autobahn abkratst, het unsichtbar ein 
todesurteil bei sich, das ihm die regisrung auf ge- 

dw wirtschaftaboaoe ausgestellt hat. aein tod 
ist die folge einer politischen vorentscheidung. 


wer an krebs eingeht, tut es deshalb, weil schon lan- 
ge vor seiner geburt dio weichen ob gestellt waren, 
leben auf sparflamne stand, damit dis dy- 
das work ihrer zer- 
Stoerung fortsetzen koennen. ein auf sparflamme ge- 
sichten leben iat aber Wenondere anfaellig fuer un- 
welteinfluesse. wieder sind ea die krupps, abae etc. 
die fuer krebstraechtige umweltverschmutzung sorgen, 


wer an nogen. geisteskrankheiten - meist durch aelbet- 
mord krepiert, tut es fuer eine durch und durch po- 
litische ordnung, deren ziel es schon inmer war, sich 
den ertrag der arbeit aller unter den nagel zu reis- 
sen und die grunälage ihres syarflamnendaseins ih- 
men durch familie, heine, krauke moral von ersiohern 
aller art, schule, uni, bundeswehr etc. in den leib 
brennen. 


Spruchnahme dessen, w 
aiı etc. kurz 


ihnen uni, 
poliseiapparat und buerokra- 
tie schon inmer zugewiesen hatten: die recht- 


losigkeit, die illegalitaet! 

was fuer die beiden inhaftierten mitglieder des 
SPK zur legalen anklage reichte, wurde nagsen- 
haft sozialisiert: falsche papiere, stadtgue 
rillaausrusstung, waffenbeaitz usw. 


kranke, die durch den rauswurf aus der polikli- 
nik bereits ihre sprache wiedergenonnen haben, 
gehen zur einer neuen form des politischen kanp- 
... foß ueber. SELBSTVERTEIDIGUNG WIRD ZUM MILI- 
die patienten das SPK haben diese mordgesellachaft DAN ZEN ANURTBRFANPN DIR HAFTEN) Sad KAPTTATE, 
im’aen letaten ı 1/2 jahren entlarrt. unter den 

"ron maschinenpiatolen wurden die patienten 

7. T1 ihrer letsten materiellen basie beraubt: 


am 13. Y. tauchte das äPX unter. 


viele waren auf einmal nicht mehr in ihren 
wohnungen ansutreffen. vor den abgeschlos- 
senen raeumen des SPK wurde drei tage lang 
folgendes flugblatt verteilt. 


BrXx 


Rar 


wir 
ueberleben, denn wir wehren uns! 
wir koennen ueberall fuss fassen: 


unsere politische identitast las, 
nicht aus - rauemen. die lebens] 
hoert allen - wir greifen zu. 
unser lebeneraum ist der volkekrie 
wenn kein plat mehr iat, atocken wir auf 
oder tauchen unter. 

wer SPX will, soll rein: 

wir haben das hausredit erkaempfti!! 

‚er dis räume will, bleibt besser draus- 
wir habend as hausrecht unter einsatz 
res lebens erkaempft und um keinen an- 
deren preis geben wir es ab. 


wer haengt der katz die schelle un??? 
(zundel-oder krause bullen) 

äie tueren des SPK sind von uns verschlos- 
sen worden - wir haben das hausrecht. 


ja drin ist niemand, nichts, was fuer den 
moment gefaehrlich ist. 

geht es euch un raeume oder das leben? 
wir hosren von euch und wir sehen una wie- 
der. 


13. juli 71 


durch den in der lotzten woche immer bedroh- 
licheren polfseiterror wurde das SPK nicht mehr 
geoefinet. polizeiaktionen nahmen lebensbeänhen- 
de formen an, so murden z.b. SPK-mitglieder mit 
vorgehal tenen schnellfewrgewshren am fluglihit- 
verteilen gehindert, kein patient konnte unter 
diesen bedingungen eine weiterarbeit in der 
sohrbacher atr. 12 - gegenueber ist das pig- 
hauptquartier - verantnorten. 


das SPK gibt es nicht mehr. 
patienten sind jetzt politische gefangene. 
80 will es die Zegenseite. 


die pige haben syatematisch alle 500 (1!) 
patienten gefilzt. wir mmben ihnen einst- 
weilen einen strich durch die rechnung ge- 
macht: es kommen keine leute in die rohr- 
bachatr. 


Rore 
A 


einige niodliche Lusrokratische rueo) 
tem haben un; jedoch veranlasst, etwas neu- 
es au den raeumen zu machen, naemlich ein, 
mit nur wenigen personen beaststes 


INFORMATIONSZENTRUM 
HOLE VOLASUNIVERSITAER 111 


die politischen haeft;;nge sind auf keinen 
bestimmten raum angeniesen, der raum einen 
jeden sosialisten ist der volkukrieg. die 
t wird von der revolution bestimnt. im 
den leiden der unterärueckten ist der tod 
des kapitaks angelegt. 
die orgenisationsfetischisten in sachen & 
mokratischer zentralismus & la ML oder sta- 
lin oder trotzki oder ulbricht sind zu revo- 
lutionaerer praxis aufgefordert. mit ihren 
papierbergen zum thema "wir haben die ein- 
zige richtige proletarische nasaenlinie" 
kenn sich keine revolutionaere organisation 
im zusamnenhang mit kritik und selbstkritik 
erfahren. uni genau diese erfahrung ist not- 
wendiges moment im klassenkaapf. 


kritik und selbatkritik, 

etreng au der dialektik yon sein und be- 
wusstaein entwickelt sind vorraussetzungen 
der freisetzung des einzigen gebrauchswer- 
tes der gegenwart und der zukunft & 


REVOLUFION 1}! 


IZRU informationszentrum der 
roten volksuniversitaet 


voruebergehänd im exil 


c/o AstA der uni heidelberg 
69 heidelberg, grabengasse 14 


tel. 34 243 


SCHWEINE UNTER SICH ! 


eine menge arbeit nahmen uns die pigs ab, 
als sie ein paar tage vor der unlimited- 
razzia die o-dealer in der billard-stube 
‚neben dem quasi modo hochnahmen. die 
pigs beschlagnahmten bei den pigs unmen- 
gen rohoplum und O-shit. 


18 gchweine sind erst mal eingefahren!!! 


mit einer großrazzia im unlimited In der genthiner straße mischten die pigs die berliner 
kiffer-scene gründlich auf: mehr als 200 bullen riegelten die ganze gegend um das unlimi- 
ted hermetisch ab und filzten alles und alle, die ihnen in ihre schmierigen finger fielen, 
beschlagnahmt wurden 2,8 kg shit, 700 gr. gras, m-ampullen, o-tinktur, wunmen und 
allerlei anderes zeug, was gut versteckt war oder einfach in der gegend herumlag, 


pig-zentralorgan BZ schrieb: "gleichgültig und überheblich ließ die mehrzahl der gäste 
die razzia über sich ergehen....". das war mal wieder typisch für die kaputte berliner 
scene. wenn die plgs kommen, dämmern die typen. wenn man unsere kneipen dicht macht, 
geht man in ne andere, wenn man mal verhaftet wird machfs ja nichts, denn die pigs kön- 
hen einen ja nichts 


lamerwchnung in kreusberg, neu- 


wir können mir hoffen, daß die pogs die berliner kiffer-scene endlich einmal so aufmöbeln, 
daß auch der letzte Ireak begreift, daß man in diesem scheiß-staat nicht frei sein darf und 
kann. kauft man nicht beim dealer, FREIHEIT findet man nicht in den kapitalis- 
tenkneipen, FREIHEIT gibts nicht im kapitalismus. 
TÜR FREIHEIT MUSS MAN KÄMPFEN IIILITILITI 

ES MUSS VON 


GENOSSEN! 

beweist eure praktische solidarität 
mit den gefangenen. schickt Ihnen 
‚geld und blicher und briefe, geht sie 
massenhaft besuchen, 

hier noch mal die adresse, wo ihr 
die genehmigung für die genossen In 
moabit holen müßt: 

ag tiergarten, abtig. PI, zi. 245 
turmstrasse, 


auch die lebensmittel, telefonkosten, 
porto bei der: post, mieten, hundesteue" 


lokusspruch im delirium: 
hängt den mad von der wı 


EIN MASSIVES 
ZUCHTHAUS |! 


genossen! mehr adressen haben 


Ä 


merke; 


DEM BITTENDEN GEWÄHRT MAN NICHTS, 
DEM DROHENDEN ETWAS, 
DEM GEWALTTÄTIGEN ALLES! 


KAFFEEHAUS 
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Tägl. geiffnet von o-22h 
Duftes Frühstück fürZ-MM. 


Lesemavren & Zeirungen 
12.418 prima Glachenläuten 
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I TEE Kocmı TEE 


hier {n westberlin ihre schmutzigen ge- 
schäfte machen. diese schwelne werden 
immer mehr subventioniert, 


wir im moment nicht. wir werden 
versuchen, in der nächsten FTZZ 
die adressen aller kriegsgefange- 
nen zu veröffentlichen. dazu ist 
es aber auch notwendig, daß Ihr 
uns adressen schickt und zwar an 
FIZZ c/o soz. zentrum, 1 bin 21, 
stephanstraße 60 
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ADRESSEN: 


hilmar budde, dieter kunzelmann, 
horst mahler, thomas weissbecker; 


1 pin 21, altmoatnt 12 a 
thorwald proll, tegel 
westdeutschland: 


£ritz toufel, karl-heine vogler: 
münchen stadelheim. 
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1 Berlin 18, Unlanduiraäe 48, Talafon B83 28 06 
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aehnliches! 


inbaudusche odar 20 w 


GENOSSIN GESUCHT! jung, militant, hübsch, 


eine wahre begebenheit: anarchogenosse argwöhnisch: 
"du, bist doch nicht etwa In einer partei?" antwort des 


und zärtlich vögelt, 
für gründung einer whngemeinschaft und poll- 


tische arbeit. 


antiautoritär, die auch gern 
unter Kennwort 


0) 


alt moabit 56 
„otook, aufg 


KLEINANZEIGEN > 


westgermasen:"ich kin doch erst 3 tage in berlin. . . 


"bamstrip" an red, FIZZ 0/0 


202. zentrum, 1 bin2t, stephanstraßie 80 


Lavrov 


e 
Pariser Kommune 
(18.3.1871) 


| Vonwert Klaus Meschkat 
192 Seren DM6.50 (Ab0:5,50) 


Rotbücher & 
Wagenbsch Berin 

24 U.M.Meinhof 
Bambule - Fürsorge 
Sorge fürwen ? 


Nachwort Kiaus Wegenbach 
108 Sehen DM 4,50 (AB0:9 50] 


Rotbücher 01 
Wagenbach Berlin 


Am 2. Juni 1967 wurde Benno Ohnesorg ermordet. 
Der Mörder Kurras läuft frei herum! 
Am Gründonnerstag 1968 wurde Rudi Dutschke niedergeschossen. 
Das war das Ergebnis der monatelangen systematischen Hetze 
der Presse. 
Am 15, Juli 1871 wurde PetraSchelm ermordet. 
Das Ist organisiertes Verbrechen der Schweine ! 
Die Staatsorgane haben mit Parolen yon Staatsfeind Nr. 1 
eine Gleichschaltung der Massenmedien hergestellt, um ungehln 
dert morden zu können. 
In unverschämt offener Weise trainieren diese Schweine 
systematische den Notstand gegen die anwachaende Opposition. 
Nicht zum erstenmal wurden über 3000 Schweine und Hubschrau- 
ber eingesetzt. 
Wir alle wissen: Diese Menschenjagd ist nur ein kleiner Anfang! 
Aut allen Gebieten wird die Unterdrückung verschärft: Vom Be- 
triebsverfassungsgesetz bis zur Neuorganisierung des Bundes- 
grenzschutzes und anderer Organe zur Bundespolizei für Auf- 
standsbeklimpfung. 
MIT ALLEN MITTELN müssen wir den Widerstand propagieren 


Es lebe Ulrike! 


Vorkämpferin für den Aufbauder 


ROTEN ARMEE 


VERKÜRZT DEN LANGEN MARSCH 


auch gehört, SOLIDARITÄT ZU ÜBEN gegen die Bedrohung 
von Seiten des Staats. WIR SIND ALLE BEDROHT !! 

Denkt an den auf offener Straße hinterrücks erschossenen Braate, 
denkt an das schießwütige Pig Dallwitz, der in die Demonstration 
am 9. Mai 1970 feuerte. 

Was früher noch die Tat einzelner ausgeflippter Pigs, war, ist 
längst allgemeine Schweinerichtlinie und wird organisiert. 

AL das ist mır Im internationalen Zusammenhang zu verstehene 
Die Bundesresublik ist zu einer Hauptschaltzentrale des Imperi- 
alismus angewachsen, der Kampf gegen bundesdeutsche Firmen 
Botschafter und sonstige Institutionen In den ausgebeuteten Län- 
dern nimmt ständig zu. Die imperialistischen Strategen wissen 
wie und warum sie frühzeitig ihre Bastionenen schützen müssen, 
auch und gerade im eigenen Land, 

Die ROTE ARMEE FRAKTION, die STADTGUERILLABEWEGUS 
haben die Schweine Lingst richtig als gefährlichen Gegener ein- 
geschätzt, dem: 

SETZT SICH ERST EINMAL DIE IDEE DER BEWAFFNETEN 
VERTEIDIGUNG DER INTERESSEN DES VOLKES IN DEN 
KÖPFEN FEST, dann müssen die Schweine um ihre Pfründe 


SOLIDARITAT © ROTEN ARMEE FRAKTION 


und organisieren! 


} STADTGUERILLA 


ES LEBE DIE IDEE DER BEWAFFNETEN VERTEIDIGUNG DER INTERESSEN DES VOLKES 


DEMONSTRIEREN WIR MASSENHAFT FÜR DEN ORGANISIERTEN WIDERSTAND 


SOLIDARITÄT MIT DEM BEWAFFNETEN ARM DER MASSENBEWEGUNG 


ES LEBE DIE STADTGUERILLA 
GENSCHER MUSS HÄNGEN 


FÜR DEN AUFBAU DE 


LIBERALISMUS FÜHRT ZUM FASCHISMUS! 


Die Nachricht am Nachmittag brachte es an den Tag: 
Das Wunschdenken der Schweine ließ sie von der "er- 
schossenen Ulrike Meinhof” faseln. Doch dann stellte es 
sich heraus, es war "nur" Petra Schelm. 
‘Der Mord war langfristig vorbereitet. Die "liberalen" 
Innenministerschweine Genscher und Weyer hatten gute 
Arbeit geleistet. Schon lange probten sie Notstandsübun- 
gom. Tausende von Bullen flippten durch die Gegend und 
suchten - zuerst nach "betrunkenen Autofahrern" und 
dann nach "bewaffneten Autodieben" ‚Eine ganze Armee 
der Schweine (3000 Stück), bis an die Zähne bewatfnet, 
sperrte jeweils Autobahnen, Brücken und Stadtausgänge 
ab. Der Bürger gewöhnt sich schon langsam an diese 
Demonstration des Polizeistaates, Er wird es in Zukunft 
kaum noch bemerken, wenn schwerbewaffnete Bullen 
durch die Arbeiterviertel strolchen - wie z.B. In Paris 
im Algerierviertel oder in Madrid, Lissabon, Barcelona. 
Klar, daß es den Schweinen nicht auf einen "falren 
Prozeß" gegen die Rote Armee Fraktion ankommt. Klar, 
daß die Formulierung " nach einem Schußwechsel" oder 
"" auf der Flucht erschossen" schon lange in den Schreib- 
ischschubläden der Oberschweine liegt. Klar, daß die 
Springerpresse, allen voran die Bildzeitung und der 
Herr Peter Bönisch (P. B.) im Einklang mit anderen 
Medien den Mord propagiert, Und klar ist jetzt endlich, 
wie sehr die sogenannte "liberale Öffentlichkeit" den 
'Rechtsruck mitvollzogen hat. Wie seinerzeit (1993) Th. 
Heuß und andere liberale Schweine wird sie "aus vernilnf- 
tigen Gründen" einem neuen Ermächtigungsgesetz zustim- 
‚men. Yon ihr haben wir nichts mehr zu erwarten. die 
Unterschiede zwischen "Bild" und "Frankfurter Rund- 
schau" schwinden zunehmend. Die letztere drückt mır 
in feinerer Form ( weil ihre Leser einen höheren Bil- 
dungsgrad haben als die Bildkonsumenten) aus, was 
die erste propaglert: Gesetz und Ordnung. 
Wer heute noch von einer Volksfront von "liberal bis. 
Unks" träumt, verrät damit jeden Gedanken an eine 
Umgestaltung dieser Gesellschaft. Was in Griechenland 
‚oder Portugal von Faschisten getan und vorbereitet 
wird, wird hier von "Sozialliberalen" angstrebt. Sei 
eo mın die Datenbank, die jeden Bürger erfait od?r die 
totale Gleichschaltung von Armee und Polizei. Der Trend 
in allen Ländern, in denen der Terror der Reichen 
herrscht, geht dahin, kleine, schlagkräftige Berufsheere 
aufzubauen, in denen gutverdienende und gut trainierte 
Soldaten "ihren Job" tun, und Polizei und Grenzschutz 
zu wirksamen Mitteln gegen den zunehmenden Klassen- 
kampf "von unten" (wilde Streiks, Fabrikbesetzungen etc) 
werden zu lassen. Nicht einmal der Waffentyp wird die- 
se staatlichen Terroristen in Zukunft unterscheiden. 
Genscher, Weyer und Neubauer sindhier die Propagan- 
sten der perfekten Schweinezucht. 


Die Massendemonstration heute ist eines davon. 
Es ist die Pflicht eines jeden Genossen, zu welcher Gruppe er 


3 
A 
= 
—; 
9 
I 
m 
— 
w, 
> 


| 


und ihr Leben zittern. 
AUF ZUM JUSTIZPALAST 


Da gibt es massen haft Typen, die in die NPD- oder CSU- 
Ecke schielen und nur von dort die ="gefahr von rechts" 
erblicken. Diesen hat es den Blick getrübt, denn ein ande- 
rer Prozeß hat sich Lingst in die Realität umgesetzt, 
ein Faschisierungsprozeß, der zu einem Faschismus 
neuer Prägung führt. Er wird vorbereitet, propagiert und 
in die Tat umgesetzt von jenem neuen, tüchtigen Mana- 
gertypus, wie ihn eben der deformierte " Liberalismus" 
'vorzubringen vermag, Die zunehmende Faschisierung 
in allen Ländern der westlichen Welt wird zunehmend 
nicht mehr von stiernackigen, brüllenden Schweinen 
in Uniform betrieben, sondern von wohlerzogenen, mani- 
kürten Technokraten der Ehmcke, -Barzelgeneration. 
Der Generation, die den Hitlerfaschismus nicht mehr 
recht erlebt haf und sich kurz nach dem Krieg die "akep- 
sche" nannte. Der Faschist neuen Typs ist nicht mehr 
der NS-Vorbelastete. Umsonst unser Geschrei:" Nazis 
raus aus Polizei, Verwaltung und JUstiz!".Die alten 
Nazis sind schon fast alle auf Rente. Fälle wie Lübke, 
Kiesinger, Birrenbach und der Berliner Schupo-Kom- 
mandeur Werner gehören bald der Vergangenheit an. 
Die Herrschaft des offenen Terrors, wie sie das moder. 
ne Monopolkapital braucht, wenn es mit Reförmehen 
nicht mehr weitergeht, wird vorbereitet durch "Libera- 
1e", Und die, die mit dem Finger auf Franz-Josef Strauß 
zeigen (der vermutlich 1973 als Superminister das Ren- 
nen machen vird), nehmen die Eskalation der Faschi- 
sierung durch so Typen wie Helmut Schmidt, Genscher, 
Neubauer und Weyer ohne Wimpernzucken hin. 
Das Monopolkapital sucht sich seine Handlanger wirk- 
ch geschickt aus. Es nimmt nicht die Goldwaters, 
sondern die Kissingers, nicht die Thaddens, sondern 
die Genschers, nicht die Enoch Powells, sondern die 
Heaths. 
Es wäre gefährlich, sich vom süßen Gelaber dieser Ty- 
pen einlullen zu lassen - 
SCHON JETZT IST DAS STUDIUM DER WALTHER 
PPK EBENSO NOTWENDIG WIE DAS STUDIUM DER 
MARX SCHEN WERKE! 
In einer Zeit, in der der Henker den Handkuß beherrscht, 
muß man sich mır darin üben, ihn im Gesellschaftsan- 
zug zu erkennen. Die kleinen Typen, die dann den Hahn 
urchdrücken, kriegen sie immer, die Kurasse, die 20- 
jährigen Bereitschaftspolizisten. Und wenn dann der 
"Spiegel" fragt:" Warum wurde auf den Kopf, nicht auf 
die Beine geschossen ?", kriegt er vom Polizeispre- 
(cher die zynische Antwort:" Waren Sie eigentlich 
schon mal im Krieg?" 
Die Schweine haben der Revolution schon längst den 
Krieg erklärt. Und da genügt es nicht, einem Polizei- 
oberrat mal die Fresse zu polieren.oder bei IBM ein 
paar Scheiben einzuwichsen. Wir wissen jetzt, wie 
sehr sich die Situation verschärft hat. Wir wissen 
jetzt, wie sich die größten Teile der orthodoxen Kom- 
munisten und marxistisch-leninistischer Studenten- 
sekten verhalten. Da hilft kein moralisches Gejammer 
über den Mord an einer unserer Genoseinnen. Da hilft 
mr noch die klare Einschätzung der Gegengewalt, unse- 
re verschärfte Einübung in ihr und forcierter Kampf! 
LIBERALISMUS FÜHRT ZUM FASCHISMUS! 
LIBERALISMUS MUSS WEG! 
SIEG IM VOLKSKRIEG!T! 


80 paradox os klingt, wenn wir Je- 


mala harmonische Gruppenbeziehun- 

gen erreichen wollen, dann müi 

Wir unsere gegenseitigen kggresei- 

nen irgendwie ausleben dürfen, 

Syst wenn ich gegenüber einen Far- 
'h mal aggressiv nein 


WIE KÖNNEN 
wm ONE 
SCHE SELBSTBE- 
FREIUNG SYSTEMA- 
TISCH INUNSERE P9- 
UTISCHE PRAXIS AuF- 
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Zuiichst sei zur Einschrönkung ge- 


unkontrollierte Age 
ir müssen vielmehr von Fall zu 

Fall die Agkressivivät unseres Ver- 
haltens nit taktischen und utrate- 
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WEHNEN| UND IN WEL- 
CHER BEZIEHUNG 


ErREiU NG ZUR 


ATE EINER MANUHEIMER WEHUUNE , Sur. &0) 


kigungsidsologten beschwichtigt 
eeneiaier liest sin wichtiger 
Eins dafür, As uns biener das 
ts mis 'den Arbeitern so wenig 
anangen ist; aus unseren Bittel- 
ne eehen Besirfnisoen haben wir 
a leräniische Straterie 
eaewiokeit, die wir alt einer zit- 


gischen Forderungen abstimmen. Nie -telständischen Ideologie rechtfer- 


gollte unser Bedlrfnis nach Selbst- 
befreiung unsere politische Ver- 
nunft blockieren! 

Zu dem Problen der Selbstbefrei- 
ung durch den aggressiven Kanpf 


wisten, 

ber Fehler Ing dabei oft nicht #0 
Sehr in unseren Vorgehen wie darin, 
daR wir den sehichtepezifischen 
Oharükter dieses Vorgeuens Übersa- 


ens Leiteätne ! 
aufstellen. > 
itglieäer v-roindlieh sind. ou 
diesen gehören vor al- 
Yom die vorkin renannten (und al- 
her meh erbedürftigen) 
Örundprinzips: der gemeinnenen 
Zelbstserreiung: "seit und die ver- 
suen Wert-und 


a8 Groppenteben 


Dinge wie Diezipii; 
Aiehkelt usw, sollt 
nient allzu stark g 
lu von vornherein 


er hen uni unseren politischen Stil nen 
zen unsere Unterdrücker ist noch © 2 BeBen Es ll. iotazrakker uustpee e 
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ges Ziel lächerlich machen zu müs- 
‚sen, dann zeigen sie damiv nur, 
daB’sie von allen, was bisher In 
iesem Paper stend, nichte begrif- 


ung im politischen Kampf verdeut- 
lichen soll. 

Wie wir eben zeigten, ist unser 
politischer Kampf elsichreitig ein 


Yelst, dmß sich äte proleter 
Sben diese Iherfrendung 
keraiien lassen. Sie zwin- 


Sieh Mariplin asw. von selüst ela- 
Stellen, wenn aich die einzeinen 
Gruppennitglieder in sunehaenden 
Faße eis der Gruppe, ihren Zielen 


fen haben, Wenn ee Kempf gegen unser Über-ich, Diese und Notwendigkeiten ident!?}zlezen. 
sem Goktrinäsen Aufsraten und IBT pärhalngische Faupenents, FIrd,s0: andpunks Diese Identifizierung var b 
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Üruppe such ohne sle ihre emanzi- 
patorischen Prinzipien verwirkli— 
Chen können, 


Ein sinnvoller Weg, Agsressionen 
dogrnerden, besteht I darin, 

(9% man bei" Gruppengeaprächen ra- 
dikale Kritik übt, Sicher wird man 
Jann an nächsten Tag festntellen, 
daß men auf einnal und zum eraten- 
‚näonen an den- 
Jenigen Genos ken kann, den 
Ban gestern so hart; kritisierte 

(So wis unsere Gruppen bis jetz‘ 
peychisch srrukturiert sind, war 
Sine sachliche radikale Aribik 


kann SBelfch, weil ste meist per- 
sönlich verstenden wurde und zum 
Ausbau d6 Nachtverkäienisse inner- 
Halb der Gruppen diente.) 


ker zu m 

wieder auf uns 

Sruppe surückfellen, Wenn wir un- ” 
‚onen nicht voll und 


kann es uns gelingen, die letaten 
Beste unseres autoritären über-iche 
cha (1) in uns zu vernichten und 
uns ganz aus der Frendbestinnung 
durch unser kleinbürgerkiches Ge- 
wissen zu befreien, Wern wir erfeh- 
Ten, wie hilflos Ale Vorgesetzten, 
&e'Professoren, die Lehrer und 
elle diene vatelhaften Charakter — 
masken gegenüber unseren Agsresei- 
onen sind, dann wird uns die Angat; 
vor ihnen, mit denen sie bisher 
über uns herrschten, gründlich ver- 
gehen. Denn werden wir es auch 
mieht'mehr nötig haben, unseren 

Haß konen. uns selber, oler regen 
unsere Genossen zu richten, nur 
weil zu feige waren, ihn offen ge- 


stre) BERreSSi- 
Aktionen unser über-ich zerstö- 
Btört haben, werden wir frei für 


den Klassenkanpf, Hier zeigt sich 
wieder, deß unsere Forlerung nach 
psychischer Selbstbefreiung iden- 
tisch ist mit der Forderung nach 
politischer Elfistenz (Kinachrän- 


einen Gegner wehren, der weitgen- 
hend in uns selbst ateckt, eben 
gegen unser autoritären übe 

Ge2 Kanpf gegen dan eigene über- 
ich ist ein typisches und völlig 
berechtigtes Nerkmal des rebellie- 
renden Mittelstandes. In der Ar- 
beiterklasae dagegen spielt diener 
Boychologische Kampf eine weit ge- 
leere Solle. Dieser Unterschied, 
Tn den sich unsere unterschiedli- 
che Klassenlage widerspiegelt, hat 
zwei Gründe: 

4.) Die empirische Untersuchung 
überden Zusammenhang zwischen 
Behichtzugehörigkeit und der Aus- 


kren klarmachen. Wie weit die 
En alegen Paper enthaltenen Gedan- 
} Seibstbefreiung trotzden 
onäre Arbeitergruppen 
Auch gelten, können wir hier nicht 
ntscheiden, 
m noch einmal betonen, 
dal Uns dieser zunkt 4 besonders 
Wichtig erscheint, weil er zeigt, 
Wazun Selostbefreiung ohne politi- 
Mole Trasse kaun selingen kann. 
Auf keinen Fall sollten wir zuerst 
Ale persönlichen Probleme lösen 
wollen, bevor wir in Ale politi- 
jene Fraxie gehen. Selbstverwirk- 
ichung und Angstabbau els aus- 
seblirälich Annergruppliches Pro- 


jung des über-iche heben gezeigt, gramm sind von vornherein Illusi- 


pr 

daß Arbeiver im Durchschnitt auf — 
rund ihrer anderen Erziehung ein 
Weniger reprussives über-ion har 
ben sin Angehörige des Aitoistan- 


22) für den Arbeiter stellt sich 
Gas Unterdrückungsverhältnie ein- 
deutig und uaterfell dar: paycho- 
logische Kenntnisse sind nicht nö- 
tie, um fentzustellen, daß man je- 
den’Norgen in aller Frühe aurste- 
hen mal, un in einem Betrieb zu 
srbeiveh, in den men nichts zu aa 
gen mes; un zu sehen, dad Dan nit 
[em eingetauschten Arbeitslohn zo 
gerads schlecht und recht über Ale 
lünden konmg, währena die "ae oben“ 
ner Welt des Überflusses le- 


pergonalis 
Slieten oder deren langlunger 1 
nerhalb der Betriebshiersrehie.- 


Auf die einfache Formei gebracht, 
könnte man äen Unterschied so eus- 
drücken: Dar Student sieht den 
Slassenfeind großenteile innerhalb, 
der irbeiter außerhalb seiner eige- 
‚nen Ferson, Wenn wir nun vernünfti- 
ge Srinzipien der politischen Stra 
Tegie ausarbeiten wollen, sa dür 
fen wir dieses psycholegische Un- 
Serscheidungenorknsl unserer var 
schiedenen Klassenlage nicht über- 
gehen. Wir sollten sehen, daß die 


Genossen. aus dem Kittelstand erst 
dann zu radikelen Klassenkämpfern 
werden können, wenn sie den auto- 
Mrären Feind'(über-ioh) in sieh 


Selbst überwunden haben. Um die- 
sen inneren Feind aber au überwin- 
den, ist eine Antiautoritäre-enan- 
sipäsorische Fhase notvendig. Ee 
st eine Übergangsphase nit der 
Aufgabe, den durch unsere Angat 
und unsere ldenbitätskonflikte de- 
wirkten Kräfteverschleiä zu been- 
den und unsere Kräfte neu zu orga- 
nisieren für iie geelnsane nevo- 
Iutionäre Arbeit, 

Wir befürworten entschieden den 
Banpf gegen das eigene über-ich als 
‚ine notwendize Vorstufe des Klas 

\enkumpfes. Wr wenden uns aber 
dagegen, diesen Kampf hareits ale 
Klnssenkampf auszugeben. Wir müs- 
sen schen, daß es sich hier um e1- 
ne mittelstärlische Befrei unzebe 
wegung handeit, die zwar bereits 
klassenkänpferlsche Elemente in 
nich trägt, die aher erst dann 
eigentlichen Klassenkanpf wird, 
wenn sie sich - nach der enanz 
Patoriachen Übergengsrhase - un- 


Betet in pevalutionsre Arbeiter 


Br sstiten u 


trotz unserer s0- 


när, weil dabei eines der wichtig- 
sten Hindernisse unserer Selbstbe- 
freiung, nänlich die "Identifika- 
tion nit den Agsressor"(=unsere 
Yıplaigiee Beziehung zu unseren 
Heresäkeforn) nieht zerschlagen 
werden kann und dadurch neuroti- 
Sehe Angete, Schuldgefühle und Ag- 
In den Individuen der 
behalten werden, Der 
peyehologische Vaternord 
Imanaipatorische Forderung, die 
Sinnyoll nur politisch erfüllt wer- 
den kann, 
Abgesehen davon sollte eine Grup- 
D» (Koumune) schon deshalb nicht 
In g10 goltsıuene Abstinenz geben, 
weil dsduren die politische Soli- 
ait 


jen anderen Geno: 
‚nt. Ohne diese 


Lian- 


) Zur Organisation der emansipa- 
‚ohen Gruppe 


Wir vollen noch einmal kurs aie 
Bisher genannten Prinzipien für 
die selbstbefreiung zusanuenfas- 
Sen und dann sehen, was sich dar- 
aus für die Organination der Grup- 
‘pe ergibt, 

#%) aufgeben der Angstabwehrransa- 
ä& und Hineingehen in die Angetsi- 
zuation 

2.) gegenseitige Akzeptierung un- 
Seren Fehler und unserer "priva- 
ten" Bedürfnisse 

5.) neues Wers- uns Sanktionseys 
stem 

2.) möglichst: weitgehende Bedürt- 
niebefriedigung in der politischen 
Gruppe 

©.) nuslsben unseres Hassas gegen 
unsere Unterdräcker 


Wie muß mar als Gruppe organisiert 
Sein, um optimal nach diesen Grund- 
ätzen Jeben zu können? 
a :ot leichten zu sagen, wie sie 
ntobs organisiert sein söllte; 
ganz allgemein nämlich läßt sich 
Eagen, das sie nichts enthalten 
Sollte, wodurch sie ala autoritäre 
ana engsterregende Situation enpfun- 
den werden könnte. Alto möglichst 
wenig Vorschriften und möglichst 
'E Sierarchische Struktur, auch 
Tonst wenig bedrohliche Begrif- 
Vorstand", "Koniten", "Rro- 
li", "Kandidatur", usw. Die 
tet odhr atraff nacl den leninist- 
'en Prinzip organisierten Grup- 
der einen ükonomisten sind 
die beabsichtigte emanzipato- 
he Arbeit ungeeignet. Ebenso 
ungeeignet erscheinen uns aber die 


Hegeett, Disziplin und aligerein 
Verbindliche .tereinkünfte herrsch 
Yen, hatten sie etwas zwanghaftes, 
Unffeiwilliges an sich. Der Zwang 
ins aus von einer Art autoritaren 
Gruppengewisser, meist verkörpert 
durch die Obersenossen nit ihrer 
chterfunktion. Der hosor ar 
Eruppenkonformen Verhalten war 
euer die Angst vor der Terurtei- 
Yung äurch die anderen ala eigene 
jngieht una Eupeheldun, Die 
'slInahme an ds? Gruppenarbeit 
wer folgerichtig als lästige 
flicht empfunden und dia neisten 
Genossen waren erleichtert, wenn 
See eine Für Ale anderen nlausitle 
Ausrede dafür fanden, dn2 sie dies- 
mel wirklich keine Zeit gehabt hät- 
ten, sin solches Verhalten offen- 
bart deutlich die Frendbestimnung 
und die informelle autoritären 
Buzukturen der Gruppe. Die für ei- 
ne echte Sruprensolidarität netwen- 
älge ldentifisiarung der Gruppen- 
Mifglieder mit der Sruppe und unter- 
Sinander ist rux möglich bei gegen- 
Seitiger sponteser Öynpathle (Ero- 
Maeierung Ser Gmippenbesiehung). 
Diese Üyupathie ist ein unerläß- 
licher Faktor der ganzen Gelbstbi 
Teeiungsarbeit. Je größer die Sym- 
Ppathie unter den eiuzelnen ist, 
Re größer die Identifikationeber 
Sestschaft mit der Gruppe, umao 
@ber werden die #itglieder bereit 
Sein, ihre nonentänen Frivatbe- 
Sürfiase den Gruppenbedürfnisgen 
ünterzuordnen, zunal sie winsen, 
dal sie für solche kurzfristige 
Trusiration euterbädige worden 
durch dns Gefühl der Gruppensoli- 
darität und durch gemeinsame li- 
biainöse Beschäftigungen wie 2.34 
Husik in den Sitzungepausen oder 
äbalfches. Bier haben wir bisher 
noch viel zu wenig Thantasio & 
Zeigt, weil wir gemäß unserer zu 
unreflektierten Negation alles Bür- 
gerlichen auch unsere "bürgerli- 
Shen" Bedürfnisse verleugnen. In 
Soichen Gruppen nit ideologisch 
Statlierter Belbatvergewaltigung 
konnte man sich 5a noch nie wohl 
fühlen! 
Unsere Darstellung der optimalen 
Gruppe konnte nieht anders ala 
sehr knapp sein. Nach Unseren bie- 
herigen kerlexiönstand ist die 
psychische Befreiung weniger ein 
Prötiem der formellen Organisation 
als der informellen Gruppenstruk- 
tur. Möglicherweise wird uns die 
Erfahrung korriggeren. 


Wir wissen, daß wir nit diesem Pa- 
Pier kein Dezept für die Sewälti- 
Bung von Gruppenprobleren liefern 
konnten. Wir sehen 2.3, noch kei- 
ne reale Möglichkeit, um divergie- 
Tende Bedürfnisse Inherhaib einer 
Gruppe wirklien sinnvoll zu ver- 
arbeiten, und wir baben natürlich 
auch keine Gsrantie dafür, daß die 
Selstbefreiung und äie Gruppen — 
Identifikation auf den hier enpfoh- 
Tenen Neg wesentlich besser geiln 
zen wird sie bisher. Es fehlt uns 
@tnrach die Erfahrung, Trotzden 
Üzw. gerade deshalb halten wir ei- 
nen systenatischen Anfang in dle- 
ser Riontung für entscheidend wich- 
Sig. 

Wenn wir ernsthaft vermeiden wol- 
Yen, daä eine nur ökonomisch ort- 
entlente Revolution eines Tages 

Zum autoritären Verwsltungastnat 


a Bez sollten un grobe unntrer 7 Lngsolgmab erscheinen ann aber Me Cine, dann sollten air je 
Enansipaterigche Aktı nn Abrehzun ee en SE die Hei, 
Ei ühren und ihnen hinterher eine weder personell nah Inhaltisch Ahen stellen und schon setzt ver- 


(1) Das über-Ich ist derjenige Teil 
unserem Gewinsene, der uns die 
Werte und die Verhaltensregeln un- 
Sarer Gesellschaft aufswingt. Im 
wer-ich haben wir unter den UrUck 
der elterlichen Gewalt die Yor- 
schriften und die Horsl der Hern- 
‘henden verinnerlicht. 


spitzfindige politische Lesitins- 
on zu geben, Wir sollten ungere 
Aktionen nicht nur an unseren 
Selvstbefreiungosielon orientieren, 
Sondern an objektiveren nolftischen 
Keiterion. Die "gezielte 
1etaung" 2.8. ist eine typiach stu- 
dentische Praxis, wobel der Scrlag, 
der den eirenen Über-ich versetzt 
 wicheiger war nle 
der Söhlag gegen des System. Dis 
Schlechte politische Gewissen, das 
Gebei ab und au entstand, mußte 
N lurch hochtmntente Rechtfan- 


klar definieren lassen und die in 
der äegel an der Disziplinlosigkeit 
und der ungerügelten Tielfalt der 
Inaividusilen Sedürfaisse augrun- 
degsnen. 

Die optinele Gruppe mißte sicher- 
ten Eußerlich und innerlich nicht 
autoritär un! zwanzlos organisiert 
sein. Zum Unterschied aber zu den 
biener üblichen entkauturitären 
Gruppen müäte sie sich srstens ver- 
soneil und inhaltlich mögliches 
klar Sefinleren Inssen und "veit- 


Suchen, ein Stück unserer revolu- 
Thcnäran Utopie des \enschen ver- 
wirklichen, d.h, wir sollten jetzt 
Sehor jenes Ziel in unsere politin 
äche Arbeit eintauen, um dessenwil- 
len wir Revolution machen: die ra- 
äikale Humanisierung unserer nit- 
Genschlichen Bealehungen. Wir wis- 
Sen, dsi diesen Ziel ohne Bkonomi- 
Sehe und palitische Revolution nle- 
änis zu erreichen ist, und wir 
Tüssen deshelb unsere Kräfte so 

Eur wie uöglich organiaieren, un? 


m ale Tevalerton 
unserer pol 
Yachen Vraxie schon jebat so ve 
Lieh erproben, un sie tie 
jer wuuler 


a 
Be pe 
Onterung nicht Iauennd {m Atoe bez 
des no6n Können, denn in Seryasr 
Panchlänus Bieibe antun Karıarei 


durchzuführen; 


OS MUNDI 


Spielen für Genossen umsonst} 
HF: An- und Aötronspert muß gesorgt werden) 


Kontakt: 


1. 304 44 42 (UDo) 
2. Buchhandlung Röhrbein (Andreas) 
u. Jürgens Buchladen 


te $ Lan Mass 


Metronome 45.381 


In 61 yorckstrasse 83 


1blt 


GENOSSEN! 
WIR PENNEN TAGSÜBER, 
DAMIT IHR VON 20h Big 
$h  HORGEN,SCHLUCKEN 
KÖNNT! &1M$ 


CAFFEE 
kAPuT 


Pe Van u 
BULOW- & STR, 19ER BUS 


WÜRSTCHENDER 
„om HEINRICH S 


ab 20 h 
VORCKSTR. 43 


apa 40, ım 68,10,1 


»Zur Wanne« 


und garız Normale 


DAHLEM-DORF, KÖNIGIN-LUISE 
NEBEN JURGEN’S BUCHLADEN _ 
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Altfilmer Jungfilmer Schriftsteller 


Berlin 31 
Holsteinische Straße 17 
Telefon 62193» 
‚Geöffnet von 1930-5 Uh: 


ab 16 Uhr Geöfrnel 


